
KRÄMER

ZUR GESELLSCHAFTLICHE LAGE DER ARBELTERSCHAF'

Seitdem Siıch YCrete der Kırchen un der C  ichen
erbande 1N Fallen massiıver Arbeitsplatzvernichtung, be-
sonders bei Betriebssti  egungen, mMı den d 055 a  enen

solidarisieren, 1St eine ffen  iche Auseinandersetzung im
Gang. Repräsentanten der nternehmerse sSsprechen denen,
die für dıe Betro  enen Partei ergreifen, dıe Fähigkeit
und die erechtigung DE arteınahme ab, weı ihnen
sowohl Informationen als uch rtelilsvermögen für
die getroffene Maßnahme e  e emgegenüber en irch-
ı1C ıtarbeiter mehrfach dıe ese vertreten, daß sS1ıe
ehr wohl dıe nliegen der Betro  enen mittragen könnten,
ohne deren gewäd.  e TYTtrete sein, uch hne umfassen-
den ı1nNn.  K Mn die Sogenannten Okonomischen Sachzwänge des
Einze  är2is-
Die Legitimation VO den etro  enen her ergibt annn einen
Sinn, WenNnn ihr eılıne "soziale Kompetenz” ntspricht Das

Urteil, Wd  N eın Arbeitsplatzverlus edeute kannn ıch
auch VO der Kenntnis der Lebenschancen der Arbeiter und
ıhrer Familıen her rechtfertigen, Die ukunft ganzer adt-

un der dort ebenden Menschen kannn MC urc die
resignative Okonomischer Entscheidungen bestimmt
ein, Die diesem Bereich eaCc  enden esetzmäaßigkeiten
Wwird War n1ıemand Leugnen Va Gaudium et SPCS 36} ber
gegenüber der Tendenz, ırtschaftliche Autonomie verabso-
utieren, SsSind SOZiale und sC Forderungen einzuklagen:
konomische Entscheidungen ber Arbeitsplatzverlagerungen,
über die Konstruktion un Organisation VO  - Ybeitsrollen ha-
ben uch Auswirkungen auf die Kommunikationsfähigkeit der
Yrbeitenden in der Familie, au die SsSOzlialen on außer-
halb der Arbeit, auf die estaltung der re1izel ird ber
die Chance für iıne ganzheitliche Persön  Chkeitsentwicklung
in der Arbeit und die Arbeit minimiert und eine, Ver-
bindung VO.  »3 Arbeit und Lebenssinn kaum noch zugelassen, 18t
ei wichtiger. . Lebensbereich eformiert, dem iıne identitäts-



stiftende Fun.  10N zukommt , eım ANEn ı1n das Arbeits-

der be1lı 1ıhrem usscheıden erfahren immer mehr

Menschen schockartig die Ortschreitend weite1i1ilung ZzW1-

schen Arbeıt un! en al YTrbeitende reagiıeren sS1ıe mMı

einem Fluchtverha  en, wischenmenschliche Beziehungen,
schöpferische Eigenverantwortlichkeit, elbstbestimmte

zZeitdispositlilon suchen sS71je nach und außerhalb der Arbeit,.

Diıeses erhalte WirCrd ıhnen 1356 die widersprüchliche
ombination zweier ethischer Prinzipien unsere>s Wirtschafts-

SYStCEmS ufgedrängt, der Arbeit wird nen eın

£lichtethos als Unterwerfung unter die Disziplin der

Hierarchie und der aschinen abverlangt; demgegenüber
sollen S1e 1: der freien e einem möglichst unbegrenzten
Lustprinzip folgen und die unter lLlLebensberaubenden ed1ın-

guNnge produzierten aren verbrauchend genießen.
Diese widersprüchliche Konstruktıon un rennung VO Arbeit

un! en 15 ıne ge des nach den Öökonomistischen
Yunds des Liberalısmus estalte  S Wirtschaftssystems,
das ıe wirtschaftliche nitiative ausschließlich der —

pitalbesitzer stärkte und sicherte" un die mensc  A

Arbeit lediglich a } eın Produktionsmittel charakteriıslierte

(VaL. Laborem NX 8 .39 a ber ND1C NU.: die ZuOrd-

Nung des Pflichtetho Z Arbeit un des Lustprinzips Z U

O sondern die mmer stringentere Segmentierun: des

Wirtschaftsmechanismus als autonomer Bereıich SÖökonomischer

setze (gegenüber dem metaökonomischen Bedürfnis ach gan
eitlicher Lebensorientierung) sind die Ursache 113 dıe struk-

turelle rennun VO Arbeits- und sogenannter reizeitwelt,

diıesem Prozeß der Segmentierung gesellschaftlicher Wirk-

b e  eı W1Lırd Aau. den Bereichen VO BOL3SE1IK un irtschaft

mmer wiıeder der Versuch unternomm! Theologie und Kirche

au die Zuständigkeit 1 das ndividuelle, £fÜür die nnerlich-

keit un für das Private festzulegen}
Die Notwendigkeit, diesem gesellschaftlichen Wae
zuwirken un eıne berec  g Zuständigkeit AL die r  em!

der ndustrie- und swel SOwlie FÜr die sSie prägenden
Trukturen erwerben, ergibt ich für Kirche und eologie
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au iıhrem elbstverständn1ıs. Das aktıve Eintreten für die

Gerechtigkeit un dıe eteiligun der Umgestaltun der

STr S1ind RÜT dıe römische Bischofssynode wesentlicher
estan:!  el der erkündigung der Frohen Botschaf also

der Sendung der Kiırche ET rliOsun der Menschen un! iıhrer

Befreiung au ]edem ustand der nterdrückun (De STA L1a

Lın mundo Für iejenigen aber, die sich a ] dıe

chwächeren 1: diesem Wirtschaftssystem erfahren, wird
iıch der prophetische Dienst au dem Evangelium TST ann

egitimieren, WenNnNn das isherige Maß Tıa  4R S auf-

wiegt, das die etro  enen al Duldung der ustande inter-

pretieren mußten,
diese Tendenz geht der astenhirtenbrie der niıeder-

ändischen Bischoöfe (Utrecht 1980) - ındem betont,
daß die Lasten der Arbeit N1LıCc gleich verte STNa. "Es

gibt uch Menschen / AA dıe beinahe normal geworden S
OoOhne Freude der Arbeit, hne das Gefühl, V der Gesell-
schaft her ihrem ecCc kommen, MUusSsBEeENn ıAn
wWenn Menschen leiden, ann 1E das mmer ganz persönlich,
ber die Ursache AT ca a s ımmer u persönlich, SOM

dern st*ruktureller ALn eren Analyse gehöre uch w  eıne

Yritische etrachtung MC} uffassungen un! nsichten, die

1M au der Jahrhunderte selbstverständlıc un Unrecht

fast Oormen geworden se1iıen, on besonderer TIa
weite sSind. unseres rachtens alle chritte, die azu be1i-

tragen können, dıe Klassenunterschiede 1n unsSsSseTrTen Volk

urchbrechen, daß die Menschen die Lebens- und Arbeıi

umstände anderer besser verstehen Llernen un!| dadurch dıe —

eitschaft wächst, die Lasten, die AT Deit un! das Einkommen
besser verteilen" (Seite 9 , 1 50)

1 Perspektiven der esellschaft  ichen Analyse

Die Lebenschancen und die Yrbeitsumstände der Menschen, die

al a  ng  g Beschäftigte 1in der Yivatwirtscha den moder  -

ne Produktionsbedingungen unterworfen sind, wahrzunehmen,
1ST W M der Revision SsSOz1lialer Vorurteile verknüpft. Beob-

achtungen und Urteile ber derart komplexe ituationen S1ind

mmer uch Z U Teil Ableitungen Au unsgren eigenen gesamt-
esellschaftlichen orstellungen, eı unseres Gesell-



schaftsbıldes mögen wissensmäß1g erworben se1in, dıe

meiıisten S1ınd Ergebnis unserer gesammelten lltagserfah-
rungen, S1ie S1ınd entstanden urc. dıe Auseinandersetzung
m1ıt unserer: Umwelt, uch m1ıt den dort verkündet: Gesell-
schaftsbıldern. GQitrtus erartiıg orstellunge: uch

eın mÖögen, me1ıist neigen S1e dazu, estehendes ep-
tieren und 7je.  V ifferente Lebenssituationen har-

monislieren, Auch den Verfassern des Synodenbesc  usse
1rche un Arbeiterschaft" schıen unumgänglich, au
die Neigung einseit1g harmon1ıstischer %C N weiten
Teilen der Kiırche 148230 hinzuweisen, weı dıese 1NS

vorargumentative Bewußtseın gesunkene Sehweise den MC

FÜr dıe atsäc  1C estehenden nteressensgegensätze un

dıe au ıhnnen &163 ergebenden onfliıkte veErsSteilt.
Diıese Grundeinstellung habe, <g der weltanschaulıche
Oonfrontation mıi dem Marxismus, J: verhindert, die

analytischen Begri  e Klasse un assengesellschaft 1

der Enzyklıka 1l1%US au dem 931 (VOZ: Quadra-
gesimo NNnOoO NızS un 14) wahrzunehmen,

egenüber dem LMm deutschen atholizısmus Oörtlebenden

ständegesellschaftlichen Denken schon 1835 Yanz VO

Baader die Ursache für das SOZzZ1lale en! der YTDelte da-

urc beschrieben, daß dıe irtschaftsmach der er-

nehmer analysierte: "Wie ÖT habe TEn den ee  NS
LN England eigewohnt, welche al Le mı der
eines Maxımums für die Arbeitslöhne und eines Miniımums Ffür

dıe Verkaufspreise endeten," Während die nternehmer L1n

meınsamen sprachen hre aufbauten und verteidigten,
wehrten S1e den Arbeitern den Zusammenschluß, welı ıle

reıhnhel der Konkurrenz kein Monopol verträgt" Baaders

Analvse des wirtschaftlichen Machtkampfes zwischen den YO-

letairs” un den "Vermögen-besitzenden-Klassen”, mıL der

sıch dıe reformierten Kreise aller ÖL  schen L
eutsc  anı wandte, zielte autf den zentralen YUunNn: der

Ohnmachtposition der Yrbeiterschaft: Gerade 1m sogenannten
freien Ohnarbeitsverhältnis sind dıe "“Proöoletairs  AL der Lohn-

und reisfestsetzungsmacht der brıkherren ausgeliefert. —_

sSe  schaftliche Veränderungen LM ınn der sozlıialen Gerechtig-
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keit S1iınd FÜr die NEUE SOZ1lale Klasse U dann WE

cen, WenNnn den Ybeitern eın (151 zeitgemäßes Repräsen-
ationsrecht un eın ecCc au Selbstorganisation 4Ug'
standen W1lrd, einer noch schäarferen eurte1lillung kam
YTYAanz OSse VO RBuß LN seiner Rede VO dem Badiıschen

Landtag 1Mm Ye 1632 WeNNn das Ohnarbeitsverhältnis
Zn eıne "HÖörigkeit bezeichnet, n1ıCcC
einmal die Wechselseitigkeit (von Rechten un! flichten)
der mıttela  erlichen Leibeigenschaft -kenne, Eine Ver-

besserung der Lage der TDel1lTLer erwartete Buß, der uch
die Lohnabsprachen der abrikherren VO a  e, VO

em urc dıie Verabschiedung einer Fabrık- un Gewerbe-

ordnungz.
Die beiden frühen nalysen (vor Karl arX zeichnen sich
dadurch aQausS-, daß sS1ıe eobac  ung der ua toen (vor
em Ln England un Frankreich 1LM Rahmen einer konkre-
tcen Machtanalvse den Nndividuellen Ohnarbeitsvertrag al
das Instrument erkennen, der die gesellschaftliche Lage der
YTbeıter bestimmt, Dieser Ansatz konnte SsSich gegenübe der
Ln Theologie und Oozialka  Z1.SMUS verbreiteten Auffas-

SUuNg Nn1C durchsetzen, dıe Lln eıliner aussch  eßlıcnh ga
eitlich-symbolischen etrachtungsweise iMmMer uch den

Schöpfungsentwurf GOTTLes ekonstruilerte, unı WAarTr derart,
daß Dingen und esellschaft  ichen TYTukturen ımmer ugleich
uch eın Sınn LM Gesamt der he1istischen el  eutung 4Ug'
sprochen W1Lrd,. dieser Deutung, die tCwa die "Studienrun-
den" vertreten, wurde die kapıtalistische Ordnung scharf
Titisiert, weı sS1ıe x  ın en Dingen die atürlichen
und geoffenbarten sgesetze verstößt" (Vogelsang) S1le

F, VO Baader, Über das ermalig'! ißverhältnis der Ver-
mögenslosen der roletairs zu den Vermögen-besitzenden-
Klassen, in:! undesverban! der KAÄAR (HO:); Z ho-
Lischen SOzia  ehre A Kevelaer 1976, 43-53; VOlı: E Benz,
YTranz VO Baaders edanken 5  ber den oletair, A  Ar Zeit-
chrift TÜr Religions- un eistesgeschichte (1948),
97-12 hlıer 114: "Was aader el VO em bewegte, wa
die entsetzliche V einer kommenden Oozialentwicklung
Europas, iın der die Kirche hre soöoziale Aufgabe ganz verraten
un der der ufstieg des roletariats sich 1M amp
die Kiırche un das hristentum vollziehen würde.  s
E VO Buß, Rede DE 1637 171 E

Katholischen OZz1la i (S.0,.ANnm,. 11 54-86, hıer
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W1iırd als "Adurc un wucherisch” ezeichne re1l1-

Dburg weil S1e dem eı un! seiner Familie

Nn1ıC alle nötigen Unterhaltsmittel und eiınen parpfenn1g
für dıe Ta der Arbeitslosigkeit zukommen lasse al
1883)3„ Diıese Deutung konnte dıe "Herzlosigkeit der —

+riebsherren un deren ungezügelte Habgier” (Rerum
ul Nr 2 un! dıe araus folgenden ißstände, das en

un die Not der Arbeiterschaf analysieren und kritislie-

ren, ber O26 Schärfe des sSsOz.iıalen onflıkts, dıe Ln ıhm

ZUTage t+retenden Machtpotentiale, diıie ıhn egründende
Herrschaf VO Menschen ber Menschen kommen weit weniger
L1 den IC denn diese ganzheitlich-symbolisc —-

trachtungsweis arbeite m1ıt der nterscheidu
VO  - Situationserhebung un inndeutung, sondern mML der

wahren Deutung durchgängiger Kontınuen wıe htum und

Armut, Obrigkeit un! ntergebene, Finheit und el

Einen Ansatz iın der esellschaftsanalyvse un

-deutung beschrit L1Mm Ye 929 G e un  aCcC ındem Ün

Auseinandersetzung mı den verschiedenen issenschafts-

richtung un deren rkenntni1iswege: dıe Traditionell

hris  ıche Grundposition des vealen ealısmu N

hebt  E die soziale Wirklichkeit der esellscha un! ihrer

liederungen W1L.Td nıc mehnr al Seinsgemeinschaft ın dem

Sınn egriffen, daß sich das en VO: Ü: TST 1in die

Ein  zeinen ergießt GL COTLXPDUS mYySt1CUM, Stand), sondern

als intentionales Se1in, das iın seiner onkrete ebend1g-
keıt al normgerichteter Handlungszusammenhang der SsSOzial

verbundenen ndiv1ıdue Yscheint sozla Klasse)., ıeser

ist en Ffür die soziologische et  ung un

für den Entwurtf eiıner entwickelnden esellschaftsord-

NUuNndg .

Nach 7 A Berchtbold, Von erum OVarumn bis Populorum
progress10, A  ML H. G1assı (Ha.), Eın Leben dreı EPpO-
chen, estschr.ı für Hans SCHAUtEZ: München ST T 350
vgl. uch K a © Grundrisse ZU. esellscha
Berufsstän ısche Be arfswirtsch nach orgängern un!|K, LUGgMAayeL  dische Beda
Zeitgenossen, Wıen 1927

Vgl. G un  ae AULT eistesgeschichte der Beériffe
an und Klasse, (1929) posthum veröffentlicht, aı  a
Ders. , Die sSsOziliale Ordnung Köln 1964, 191-204; ders.,
Artikel "Klasse”"”, \w  s taatslexikon II reiburg 1929,
383-399,
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der Enzyklika Quadragesimo NNO 1st undlachs Ansatz:z
weı Stellen erkennbar: Die S1ıch egenüberstehenden

Arbeitsmarktparteien un dıe d1ie gesellschaftliche
Herrschaftsstellung des E1igentums e  ndene Auseı1ınan-
dersetzung zwiıschen den Klassen NT, 83° 114) deuten
au die Analyse Onstanter trukturelemente der Nndu-
striellen esellscha Während OS Nell-Breuning dıe
atholische Oz1lıa  ehre i1mmer als normatıve 1ssenschaft
angesehen hat, der IS die Erkenntnis der
ZzZialen Wirklichkeit au theoretischem Interesse lgeht S
sondern den Entwurtft für das Ka  ge Handeln, der
auf den Ergebnissen der achwissenschaften aufbaut
schlug A engsbach die .dealtypische Konstruktion VeL-

schiedener Profile von ”"Soziallehre" VOIS
dem ANATUE der iımmer stärkeren Segmentierung

der Humanwıssenschaften un!| dem useinanderklaffen VO

1l1on un Besinnung en Johannes gl 86 Ta (Mater
magistra un Paul (Octogesima advenıens Nr d
42) eiınen Tanz anderen Weg er°  ne DZW. zugelassen:
Die christlichen eme1inschaften müussen dıe rhältniıisse
ıhres jeweiligen Landes objektiv ren, 1ın useinander-
setzung mı dem angelium und der OZ  ehre, SOW1le Bg
egenseitiger Unterstützung un orrektur, esellschaft-

Reformen nıtiıilieren, Diese Neu  SC  S  ung der
Tfägerschaft C der iıtuationsanalvse au Erfahrung und
Betroffenheit, die O  ematı der Konsensfähigkeit
ethischer Ar und deren Annahme 11 die Handeln-
den stellen eline NeuUuUe Anfrage der W1ıssenscha  1Llichen —
gründungsfähigkeit e%ner theologischen Handlungslehre
dar,.

usanunerx_äanq der Frragestellung ach der Yrspektive

CZ Nell-Breuning, Gerechtigkeit un reıhel Yund-
züge Katholischer Soziallehre, Wıen 1980, 9 VL ders.,
Artikel A  esellschaft" e  I Ders. /H. Sacher CM , WOÖOTrter-
buch der POLLEIK; e  urg 1950 Heft I Z

P Hen sbach, Arbeit hat Vorrang. Eine Option katholi-
scher Ooz1ıa  ehre, Mainz 190627 274-306; Ders., Dreı en
Katholıscher ozla  ehre, En  x Oriıentierung (19827.,
132-135.

VGL; Pfürtner, Einführung un die atholisch Soz1ıal-
ehre, Darmstadt. 1980, 4 VaL: Henasbach Anm. 63
300-306.



der esellscha  sanalvse kann hıer U  H darauf inge-
wıesen werden, daß diıese iıch uch VUO dreierleli her

bestimmt und legitimieren muß: der Zielbestimmung
(demokratische Begrenzun der Macht), dem OgS-
pun. ifferenzerfahrung zwischen ormatıvıct. un!

Realität) un: der Methode (gemeinsame kreatiıve Lern-

p: m1ıt den etroffenen). Bel einer derart

reflektierenden, christlic engagierten Vorgehens-
welıise geht keineswegs darum, dıe ntceressen und das

esellschaftsbild derer, denen das Engagemen Gi1t, mMı

e} : den subje  ıven erstellungen übernehmen: S0611
ber andererseits dıe Neuumschreibung der Trägerschaft
Nn1ıCcC 1Mm theoreti1ısch!: Ansatz steckenbleiben, müssen

Theologie un: 01a1 " 16ähr hre vantgardenrolle ab-

eg un: emgegenüber iejenigen Oökonomiıschen akto-

reny, Eigentumsstrukturen; Ausbeutungsformen un:| echa-
nısmen der YSCH  erung VO Interessen un!| ngerech-
tigkeiten 1 die Analyvyse einbringen, die mML den Yfah-

rungen der etro  enen korrespondieren,
Der Streit diıe unterschiedlichen Gesellschaftsana-
vsen austführlic vetTte  jert werden, wenlı
einen grundlegenden nterschie: Offenbart: 1} bei Ver-
tretern der Stände- un Schichtentheorie 1Lebt ine

sprünglic relig1ıÖös egitimierte Vorstellung VO Natur-
Ordnung FOXt, ach der dıe Einheit der esellscha tTten-

enzıe U: über eın oöontinuum Vo  - ben estaffelter
Machtverteilung und —-ausü  ung SOW1Lle eine möglichst
stillschweigende Eingliederung er ese  lscha  tlichen
Gruppen 4: dıe vorgegebene Ordnung möglich 186 (2) Dem-

gegenüber verweisen Ytrete einer esellschaftstheorie
verschliedener Klassenlagen insbesondere darauf, daß dıiıe
aktuellen Machtstrukturen über den Menschen al rgeb-
nısse der ungleichen Auseinandersetzung zwischen den Ve@erL -

schiedenen geselischaftlichen Gruppen interpretieren
sind; hne die Konfliktthese totalisieren, betonen sie,
daß die unterschiedlichen Klassenlagen urc die ungleiche
Partizipation der errschaft produziert wurden,

wußtseins undWo Krämer, ntwic  ung des Arbei\terb
SOziale Lage der rbeiterschaft, Maıiınz 980,.
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D nteresse be1ı der Z ielgruppendefinition
Eın soziologischer Ansatz der esellschaftsanalvse würde  xx

S1C selbst widerlegen, wWenNnn be1i der eschrei1ibu:
esellschaft  3CAETr Gruppen inteilunge folgt, diıe Nnu

VO  3 arbeıts- un sozialrechtlicher edeutun sind, Dıe

amtliche TAatistik,; welche die "abhäng1ıg Beschäftigten
nach ihrer) 1m Berut." g  e un VO

Beamte, Angestellte unı Yrbeıte untersche1l1det, MU. siıch

1eijeARt zugänglichen Kriterıen Orientlieren. Aber dıe

Aussage, L$LM 1981 seien Millioqen er ä7 Pro-

zen!' der a  angıg Beschäftigten "Arbeiter” gewesen,
au Ln mehrfach ““ASO der esellschaftsanalyvse
ZUW1lder. ZUM einen Sind dann weder dıe erwerbslosen —

beiter un!| Arbeiterinnen, nochvdie ehemals erwerbs-

taätıgen TYbeıter (Rentner) 1M C anderen zielt
doch jede etrac  un VOIl sozlialer B_enachteiligung
etztlic auf die etro  ne Familıiıen. Außerdem 15

diıe au der amtlichen Ka AA zahlenmäßig beschriebene

Gruppe zweli O männlichen escC  echts, be-

stimmten Branchen arbeiten ber vorwiegend TAauen.

anderen, wie LWa LM Kred1iıit- und Versicherungsgewerbe,
gibt Pa NUu. dıe arbeitsrechtliche e  un der Ange-
en (94 Yrozen Dıe arbeitsrechtliche un des

beiter überwie L1M produzierenden un verarbeitenden

Gewerbe S 1M Bergbau, Ln der Energiewirtschaft un LM

Baugewerbe. Aber dıe Grenzen zwischen un Ange-
sind ießend: dıe Gruppe der Ybeılıte hat sich

1LM L1letzten ahrzehn (gegenüber Beamten un Angestellten)
Prozent verringert; dies deutet schon au dıe struk-

ture  en Umschichtungsprozesse zwischen den einzelnen

Branchen hin Z U anderen besteht zunehmend dıe Tendenz,
bestimm acharbeite 1NS Angestelltenverhältnis
übernehmen Z B7 dıe Industriemeister, die Verkaufsfahrer).

aber unsere Analyse au dıe Merkmale der alltäglichen
Arbeitssituation, der relativen NmaC Ln sozialen KON-

flıkten un besonders bei Betriebssti  egungen zıe
werden W1L uch bestiımm Angestelltengruppen und Beamte)
VO  K aben, insofern sıe dıe Öölle  ıven rfia  ge
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der teilen,
Dennoch mMu. der übergreifende Begriff "Arbeitnehmer-
scha al rTe  re verworfen werden, verstellt

den MC für 'eine ı1SChe etrachtungsweise, denn die

soOzlale Lage dieser rwerbstätige unı ıhrer Familien ıst

gerade dadurch bestimmt, daß S1le LN 1ıhrer relatıven E1-

gentumslosigkeit lebenslang azu ge  n S1IN!  ( hnre Är-

beitskraft einzusetzen. Sie SetrTzen YTe Arbeit 1n einem

gemeinsamen nternehmen ein, iın dem andere durch
Kapitaleinsatz der MC den Eınsatz rvrer gS-
un.  EWı} Z Uum etriebszwec eitragen,. ur! rTen Arbeits-

eınsatz erwerben SG 1e echte, als "Arbeitnehmer erschei-

Nne  - sS1ıe semantisch al mpfanger .
Die gemeinsame Synode der Bistümer hat die edeutungs-
SCrUuKTLuUur der ezeiCc Arbeitnehmerschaf Nn1L1C eigens
Tritis:ıert und efinierte dıe YTbeiterschaft als einen

Teil der Arbeitnehmerschaft er Begriff 'Arbeiter'

knüpft nach WL V das Merkmal der unselbständig
eistenden Arbeit L1M Rahmen des Lohnarbeitsverhältnisses

Die aran anschließende, historischen ntstehungs-
prozeß des roletarıiat orientierte, inha  che Bestim-

MUnNdGg ı7 verweist au dıe spezifischen Lebensbedingungen der

beiterschaft' dıe 1n der "Existenzenge und Daseins-

unsicherheit" gesehen werden. Aber die iederholte Konkre-

tisierung auf die "un- und angelernten Arbeiter”" greift
KUurz, weil die ntfremdung V'O)] rbeitsinhalt, die

technologisc der konjunkturel edingte Arbeitsplatzun-
sicherhei un diıe absolute Lohnabhängigkeit Lın vielen

Gruppen der bısher handwerklic bestimmten Yroduktio oder

Ln der erwaltung un! dem er ebenso verbreit sind

oder urc die fortschreitende utomation drohen, Anderer-

seits hat. es mschreibun manche Ln

1eatOöT1isch Oorientıerten Selbstbewußtsein getroffen, da sS1ıe

mit auf die Kämpf e und Errungenschafte der er-

ewegun! einen Teil der xistenzenge un!| der Daseinsun-

icherhei überwunden en glauben, Offensic  A as

iieren sie mML beiden egriffen etwas ganz anderes, als

die Verfasser des Synodenbeschlusses ausdrücken wollten,
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a Die gesellschaftliche Organisation der rwerbsarbeit
Auf der ucC nach den estimmenden Gründen FAr dıe ‚on

sellschaftlich:! Lage der "Arbeiterschaft” eu werden

WL dıe entscheidenden Schritte der ndustrielle Revolu-

tion rekonstruleren aben, deren historisches rgeb-
n1l1s die Arbeiterschaft darstell Daß dıiıe hinsichtlich

ihrer ezeichnungen, ihrer Erwerbschancen, ihrer Qualif1i-
on un!' Arbeitstätigkeiten außerst heterogene gesell-
scha  iche Gruppe der Industriearbeiter LN den SoOozial-

gesetzen z Un Ende des ahrhundert überhau mı einem

präzisierten Begriff umschrieben werden konnte, 15

wesentlich ur‘ deren kollektive elbstfindung 28 der

Arbeiterbewegun: bedingt,
Die Anfänge dieser ntwic  ung sind dadurch gekennzeichnet,
daß dıe UuUuVO LN relatıv stabılen Berufen mML ganzheit-
Lichem Inhalt organisierte Arbeit nach und nach aller Ver-

ordnungen ber die soOziale icherung, über den echnischen

OÖrtschr3itt, und damıt auch des éesellschaftlichen Ansehens,
entkleide wurde, Miıt der inführung der absolute Gewerbe-

Teihel wurde die uUuVOoO *+ e+9Orisch gewachsene gesellschaft-
MC Organisation der Arbeit uUrc eline Sökonomistisc

ersetz£. mehr der olitische amp der Zünfte entc-

schied über das Ma ß der sozialen icherung un! das gesell-
cha  ıch Ansehen der rbeitenden, sondern der "£reie

Markt” wurde der Maßstab für dıe Erwerbschancen der LM LO

arbeitsverhältnis beschäftigte Menschen, Dieser A

schaftsgrundsatz entstand dadurch, daß der Liberalısmu

die Ldee der Volkssouveränität mLt Yre!l ursprünglic
turrechtlichen leichheitssatz ZuU "OE1SEICHNELt 1M Konkurrenz-

kampf" mMı dem als Harr L nerkannten Sieg des ärkeren

umgesta  ete. Diıe Nationalökonomie des dam ML wurde

moralischen rundlage beraubt, un! dıiıe Tatsache, daß

die Einführung des gleichen timmrechts für alle m1Lt H1lın-

weis au die mangelnde Bildung der el verhinde:

zelg dıe parallele icherun V Öökonomischer un poli-
+t+ischer errschaft L1n der entstehenden Industriegesellschaft,
Die großen ech  hen rfindungen (Energieerzeugungsmä-
schinen, Arbeitsmaschinen, nNeuUuUe erfahre bei der Rohstoff-

gewinnung und in der Stahlproduktion und die Neuorganisation
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der Produktionsweise in Fabrikhalle konnten unte aus -

schließlich Öökonomischen YUunds  zen eingeführt werden,

Der3&rbeitsmarkt wurde uch für Frauen un! Kinder geöffnet,
diıe eallöhne konnten dadurch _soweit gedrüc werden, daß

FÜr viele Beschäftigte eline 80-Stunden-Arbeitswoche NOL-

wendig WL ı das Existenzminımum S  chern,

Gekennzeichnet urc Besitzlosigkei un! tersarmut,

ULE Arbeitskrankheiten und sozialé Desintegration, stand
ine Gr evölkerun  up als neue gesellschaftliche
Klasse (neben dem alten Mittelstand) der ebenso eu!l

ellschaftlichen Klasse der brikherre gegenüber. Die

Einführun der industrielle Produktionsweise aur der

as echnische Innovationen Wa aufgrund der Wirtschafts-

Ordnung 1i1ne soziale evolution umgeschlagen.
Eın weiter SSAT1Et der ndustrielle Revolutıon vollzog
sich Beginn des ahrhunderts. Autf der Basis der —

pitalansammlung entsta die Großindustrie dıe Oortschrei-

en Technisierung Yrfordert abrikarbeite mMı

achliche Qualifikation,. Gerade ıl%lese acharbeite sind

dıe Stütze der rbeiterbewegung. ı%ıueser wurde

das VO.  » E Taylor entwickelt: System einer OCgas
nisatıon der Arbeıt eingeführt: Die Arbeit Wird zerlegt ın

PLlLanung, ntscheidung, usführun und Kontrolle, die

strukturelle, die urc das Ohnarbeitsverhältnis ausgeübt
wird, treten dıe detaillierten Vorschrifiten über  «5 dıe AYrT

und Welise, wıe die zergliederte, vorstrukturierte Arbeit

auszuführen LO Dadurch erhält dıe "Xontrolle" einen

völlig euen arakter als Beherrschungsinstrument; co1e

wird vVon eınem hochspezialisierten Management wirksam e1ln-

gesetzt. ıl%1eser as geht dıe organisatorische NnnO-

vatiıon der echnisch eugestaltun der Arbeit dem 1eß-

an OTauUS.

Weıtere wissenschaftliche ntersuchungen des rbeitspro-
ZzZeSSeS TYaC 930 diıe Bedeutun!‘ der Gruppeneinbin-

Vgl, die e  räg VO  3 AÄAs Paulin und A Oggolzer,
B Eggebrecht adıa Geschichte der Arbeit, Köln 1980,

F.,W. LOLIC-», Die Grunäiüge wissenschaftlicher etriebs-

führung, Weinheim/Basel 19777
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dung zutage,. ese Versuche unter dem Apriori analvy-
sSiert wurden, urc c  ge Organisation. seien sOoOzlale
ONTAi3I3 K weitgehend auszuschalten 7 Wa diese ange-—
wandte Psychologie 1Te1CcHt al Instrument für den ONnO0-
mıschen Machtausbau vereinnehmbar, nterne.  ensleitungen
Setrzten das nNnstrumen: der psychotechnischen
Führung der anglıg Beschäftigten selitdem au verschlie-
dene Weise ein: al SYstem informeller Betriebsgruppen
LM etrieblıcherseits VOorstrukturierten Freizeitbereic
S: Integration, al SYStem VO Hochleistungsgruppen VO

em ı1n Frauenbetrieben ZU elbs  ontrolle Ur

Gruppennormen, al Humaniısierungsprogramm S: gruppalen
Bewältigung VO  > Arbeitsaufgaben,
War in der ersten iındustriellen evolution der Hunger
die Ge1isel, mı der dıe Menschen 1ın die VO  - Wirtschafts-
interessen beherrschte Arbeit hineingetrieben wurden,
zielte die euorganisation der Arbeit in der zweiten 1N-
dustriellen volution autf eine radikale Yoduktiıivitäts-
steigerung, uUurc die organisatorische Rationalisierung
wurde ewu 1n Kautf genOomMmmen , daß dıe mensc  C Arbeit
au einfache, echanische Handgriffe reduziert, au eın

ätigsein OöOhne berblick über  i5 den esamtprozeß, hne
zwischenmenschliche Beziehungen degradier wurde, Die iın
einer derart Organisierten Produktıiıonsvweise Tbeitenden
sollten eine TeıLnNn iınstrumentale Arbeitsauffassung ent-
wiıckeln:  ihr nteresse S11 Sıch aussch  eßlich autft das
ÖOkonomisch verwertbare 1Ss 1Lıhrer Arbeıit riıchbten,
hre Inte VParıen An Olie esellscha über  's5 den Konsum

sicherstgllen lzu können,

4 . Klassenlage ldurch Einbindung in interessenbesetzt
nstrujlerte rbeitssituationen

Alle isherigen Überlegungen ZU rennung V swelt
un! oöohnwe in den fortgeschrittenen Industriegesell-
schaften‘ünd 1e_kgitische Rekonstruktion der Gesta  ungs-

11 E. O 47 CO  eme industrieller Arbeitsbedingungen,
rankfurt 1949; Vgl, e  N, Die ntwic  ung
Oormen der AT  Arbeitsorganisation, Kommission für wirtschaft-
Lichen un: SOZ1lalen Wandel, 2 Öttingen 975,



konzepte der ndustrielle Arbeit ind VO  - der Überzeu-

gung g  agen, daß dıe etrac  un der gesellschaftlichen
Lage der Arbeiterschaf vorrang1ı1g VO  5 eıner Analvse der

Arbeitssituation ausgehen HB: Dıe Dispositionschancen
1M Bereich Yrbeitswel Sind u selibst eın wesent-

Licher Tei l der ebensbedıngungen, sondern oft uch ın

verschiedenster Weise Ursachen Ffür S un Partizı-

pation ın anderen Lebensbereichen,. ı1eser Aspekt der Fol-

ewirkungen VO.  - Yrbeitssituatione £fÜür das stwert

fühl, Ffür das Familienverhalten, Ffür die sSsOzlalen KON-

takte, FT das Bildungsverhalten un!: dıiıe politisch-kultu-
rTre Partizipation, al eitidee hiınter den fol-

genden etrachtungen, hne jeweils die vielfältigen Ver-

flec  unge explizıeren können,.

4A Bestimmungsgröße: der Arbeitssituatlionen

die verwirrende ıe der verschiedenen Arbeıi

formen Ln der industriellen roduktion un:! LMmM Dienst-

leistungsbereicrf beschreibe: ä  Önnen, sollten verschlie-

dene rundiorme erwähnt werden,. Die reıiıine andarbeit

fordert me1ıst Örperliche Öchstanst  Ngung' sSie SS

SC  echte bezahlt, mıL dem kleinsten Dispositions-
spielraum verbunden un! StCreng überwacht, Die andwerk-

A Arbeit verla: ine hohe erufliche Qualifikation
und hat dementsprechen meist Freiräume, 1l1ießband-

arbeit eu einste Bewegungsabläufe un!| einhalte

ka eigene Entscheidungsspielräume,., Die Arbeit mı BIN“
zelmaschinen erfordert erufliche Qualifikation und 1äßt

in der ege eigene Entscheidungen Bel der uto-

matenbedienung braucht der Ybe1ıter Nu. noch das erk-

einzuspannen, der Arbeitsablau VEr programmiert,
Diıe Aggregaten, an halb- oder vollautomatischen

Anlagen, hat U: noch das Ablesen der Kontrollinstrumepte
ZU Inhalt.,
Werden die er selbst nach den besonderen elastungen
ın ıhrer Arbeit un! Uurc die Arbeitsein  Ndun:! befragt,
ennen sS1lıe robleme, die ich olgenden Bereichen zuordnen

1Llassen Belastungen uUrCc. das betriebliche eziehungsge-
füge (38 Prozent er Nennungen), urc die mwe  e-

ingungen Arbeitsplatz (36 rozent MS dıe Arbeits-



organisation (1.7 rozent) emgegenüber werden technısche
C:  enmn! (3 rozen die konomischen edingungen (9 Pro-

zen ber uch der usammenhang V Trwerbsarbei un

esellscha  icher Partizipation rozen kaum al Prb—
eme empfunden der S1e S1ind al solche n1c 1M
der rbelıiter, C114 Ila au iıhren Äußerungen elıne Ra:
1ıste konkret benennbarer Pr.  lJlemfelder ZAUSAMUUEN y
gıbt SsSıch olgendes B1ı eme mMı dem Meister, —_
halt der esundheit, Sondervergütungen, Verleihen eınen

anderen Arbeitsplatz, das Fehlen VO nformation, die feh-
erufliche or  ung, der Umgang mMı ıhren Ver-

besserungsvorschlägen, übermäßige ntrolle, dıe T°  eme
der Leistungsgeminderten der der Behinderten, der schlechte
mga  ston,  us dıeser Yroblemliste W1ırd eu  O da die
Ybeıiter nOch VO  H< der Belastung urc itze, Lärm un
au. un VO ihren eschwerden über dıe rekreativen un!
nıtaren Einrichtungen vorrangıg diıe ungelösten sozialen
Pro  eme beım Odu.  ı1onsablau al besondere Belastungen
empfinden, Ihre on Ende der Befehls- un!: NnIOLr-
mationspyramide, das erfügen über  “ G1e Ür«e Ääufiges Ver-
setzen un Kontrollieren stellt für S1e eıine ensc  iche
Degradierung un persÖönliche Verletzung 1N der Arbeit dar.

Aber ese Problembeschreibung der er mu anderer-
15C hinterfrag werden, Wenn die Schiıchtarbeit,

die solation AI Arbeitsplatz, die geringen Kommunıkations-

möglichkeiten eg des LArms un! der Yrbeitshetze un
das Problem der geringen kulture  en artiziıpation (aus
welchen Gründen uch immer) kaum iım TO  emhorizon auf-
tauchen,. ist auszuschließen, daß hıer Z U Teil
betriebliche nkulturationen stattgefunden aben, die diıie

Interpretation nahelegen, daß ML dıe Lebenslange Ein-
bindung L1N iıne etriebshierarchie un!| Ln ine unktiona
zergliederte Arbeit elementare edürfnisse verdeckt wurden,
E  z  e ird ese Annahme urc die eobac  ung, daß
sich er iın erstaunlichem Maß kooperations- un!| kom-
munikationsfähig, un! einfallsreich 2eiqten, eın
starkeres nteresse eru  cher Bildung un politischer

1:3 Die angliste beruht au der Auswertung VO: Pro$lem-
NECNNUNGEN , welche Arbeıiter eines Großunternehmens L1N
u  endiskuss1ionen Ln den Jahren 1-1 vorgetragen
en \iGesamtumfang 3520 Problemnennungen).
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Mitbestimmung ntwickelten, sobald ihnen das ec eliln-

geraumt wurde, ihrem Arbeitsplatz nıtiative ent-
Ffalten un davon ausgehend die efehlshierarchie und
dıe Arbeitsorganisation andern Autf der Grundlage
dieser Erfahrungen, dıe troffene uUun! eobachter 1ın
Ochdifferenzierten TYOdu.:  1LONS- und 1lenstleistungspro-
2ac6csS5senNn G' aben, G1Lt einen SOz1lalethischen
tandpunk ntwıiıckeln, VO dem Au dıe Ybeitssitua-
t1ionen eurteıilen ınd: Die menschliche Arbeit kann
N1CcC ausschließlich ach ıhrer wirtschaftlichen Brauch-
barkeit etrachtet aborem 18 und uch
N1LıC al Erfüllung vorgegebener Z1iele etfınzıer
werden, SONdern GS71e 1 ımmer eine freie, wıssentlich un

willentlich reı übernommene, Betätigung der Menschen,
Yn die diese Fähigkeiten einsetzen un! beim Lösen
der rbeitsaufgaben ihre Fähigkeiten vervo  ständigen;
Ln der Arbeit werden echniısche Hilfsmittel verwendet,
un die Arbeıt vollzie S1CHN 1N rganisationsstruktu-
LeN-, welche weıter ntwıckeln sind, da die
rechte ersorgung der Menschen m1Lı gemeinschaftsnütz-
1Liıchen Gütern ewäahrleiste 1Bı
wWer VO  - diesem Standpunkt au  N dıe Ortschreitende Ver-

rangung der acharbeiter uUurc angelernte YTDelter De -
urteilt, W1Yrd n1ıc. Z U) Gegner echnischer Innovationen,
sondern Wird fordern, daß die SC Z21e  ZUung eines

SParSame Umgangs m1Lı Stoffen un Kosten (nicht NU.: Lohn-
kosten) UÜr«c eine Technikentwicklung anzusteben TSt; die
m1Lı den und urc ie Betroffenen erfolgen hat, Dem-
gegenüber ıst festzustellen, daß die me1ısten rbe1lıter L1n
ituationen ıngebunden sind, iın denen sSie einen Prozeß
Ortschreitender Dequalifikation erleben, Ihr E  ungs-
ınteresse und 1TATr Selbstwertgefüh W1rd urc diese Yfah-
rung negativ eeinflußt. Als Menschen, die einfache aus -

uüuhnrende Tätigkeiten vollbr  ngen aben, erfahren S 1 e
eıne zunehmende erdic  ung der Arbeit, einen Leistungs-
N! mı vornehmlich psychischen Folgen, der ur eın

W. Krämer, Mitbestimmung der Arbeitsorganisation 1ın
Beteiligungssystemen, +  o We nm H675 Sinn un

ukuntt der AYbeilt, Konsequenzen Adau Laborem exercens,
Maıiınz 1982, 166-188; vgl ıer Anm, un 16 erıc
über  15 inzelmodelle,
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Lohnsystem verstär. W1ird, welcheé her VO)  3 Prinzip des

onkurrenzkampfes al VOoO  - dem der Kooperationsbereit-
schaft bestimmt Ua

diıe SOZ1ıalen Grundrech der Yrbeiter, das Rech£
beıten können, das au Selbstentfaltung 1n der

e politisc Nn1LıC urchgesetz werden konnten,
en Crbeıiter eu keinen Einfluß au die iıcherhei
ihres Arbeitsplatzes, Die ständige ermehrung VO Ein-

zelarbeitsplätzen un! die eduktıon des beitsınhalts
au einfache °  Vn  ge S71ind Ot dıie Vorstufen des voll-

ständıgen Ersatzes der arbeitenden Menschen LO uto-

matısche Systeme, Das Erleben dieser Situationen, AF

ber die den Lebensrhythmus zerstörende chichtar-

beit, zeigen Auswifkungen iın den anderen ebensbereichen,
Die solatıo der Väter Ln den rbeiterfamılien, die Vr -

T  te Kommunikationsunfähigkeit, der ZU) Te1l VL -

errschende autoritäré Erziehungssfil‚ dıe eduktion der

sozlialen ONn au den erwandtenbereıch und dıe über-  «x
urchschnittlic hohe Scheidungsquote der TYTbeiterfami-
ı%len korrelieren Z IN Teil signifikant mMı den Arbeits-
Situationen,.

A 2 Ybeiterbewußtsein

Das in der Arbeiterbewegun manıfiest gewordene Bewußtsein
der gemeinsamen Abhängigkeit W1ıe uch der ı  e, urc

olitische Aktionen diese Abhängigkei verändern, ind
se.lıl der Ausbreitung des Taylorismus eher geschwunden,.
Die reduzlierte Oommunikation während der Arbeit un! diıe
urc Lohnsysteme, uUurc etriebs- und Branchenunter-
schiede edingte Entsolidarisierung Lassen egenwärtig eın

kollektives, käaämpferisches YTrbeiterbewußtsein ent-

stehen,. Die weitere Differenzierung der Arbeitsorganisa-
tion un der rasch Ortschreitend Wandel der Arbeitsin-

verhindern das ntwickeln allgemeiner ertmaßst
FÜr die Arbeit, denen S1ıch eın relatıv homogenes Selbst-
bewußtsein 1N der Yrbeiterschaf aufbauen kann,
Auch die Erfahrungen mı ihren eigenen ertre  Nngsorganen
eschreıben die YDe1lter Ooppeldeutig  3  2 diıe au die Einheit-
e der gemeinsamen niıtiativen, auf dıe ontroll-

möglichkeit und dıe Wahrung des esitzstandes edachten



werkschaften, können angesichts der omplexitä der Pro-

emlage un! der Geschwindigkeit des sSOzioökonomischen
Wandels weder hinsichtlic ihrer eigenen Rolle (Ordnungs-
faktor der Gegenmacht)” noch hinsiıchtlich der Staatsı:-

un! Wirtschaftsentwicklung eın Nar profiliertes, eln-

prägsames Deutungsmode vermitteln, amı aber sind dıe

Bedingungen für die Verfestigung eines ambıvalenten 1Nd1ı-

viduellen Bewußtseins gegeben: inerseıits  aben die A_

beiter LN der Geschichte 1iLıhrer mmer wieder

fahren, daß sS1ıe eine Verbesserung ıhrer Lage 11U. urc
den S  darıs Kampf erreichen können, andererseits
wurde ihnen urc dıe überbetrieblichen Löhne ımmer wieder
VO. den nterne.  ern ignalisiert, daß sıe Mit-nutzniıeße
der nach den nternehmerprinzipien vorangetriebenen ırt-
schaftlichen ntwic  un sind. Durch das Erleben 1eses

Zwiespaltes dıie Yrbeiter WaAdr niemals die Ident1ı-
ıkatıon mMı Yer Gewerkschaft auch nur ın gestellt,
andererseits en s1ıe uch angesichts des gegenwärtigen
strukturellen wWandels mit über wel ıl1Liionen Arbeits-
losen iın der Bundesrepublik weder ei Krisenbewußtsein
noch zukunftsweisende Pläne ‚wa ine weitreichende,
tarıfvertraglic. abgesicherte Arbeitsverteilung entwik-

kelt,
ese Feststellung 1S von der berzeugung agen, daß

NSeLie Gesellschaf au vreative, zukunftsweisende Be1ı-

räge der beiterschaft verzichten kann. Denn

eiterbewußtsei spiegelt _siéh ganz eindeutig wlıder, daß

Gesellschaftssystem ROI undsat der gleiche Rechte
er eit entIern ist; Für die Arbeiter stellt sich
NSeTe Gesellschaf als ein ‚Zwei-Bereiche-System dar au
der einen stehen LÜr sie die wenigen, welche die

unı die acC aben, au der anderen stehen sie
selbst, die sich damit en müssen, mMmer "die da
unten” sein. ese Äußerungen en mißverstanden,

man au  n iıhnen ıne jeweils persön  che Resignation
ablesen, beiter beschreiben ifferenziert hre Tätigkeit
un ihre tuatlion, ur  en differenziert über ihre KOLl-

gen un\ über ihre 1l rekten Oorgesetzten oft verknüpft



mı eıiınem gewissen Berufsstolz un! nı öohne Selbst-

wertgefüh  ! 19858 das irtschaftssystem un:! diıe Gesell-

schaft insgesamt eschreiben sS1e mı der abstrakten
weiteilung.
In diesem esellschaftsbil 1st die öl lekt:ıv: Yrfah-

rung aufgehoben, daß bei rrungenschaften der —

eiterbewegung, die NC eleugnet werden dürfen, die

erfügungsrechte der Kapitaleinsetzer weı größer Sind

a° die der Ybeitseinsetzer. Hıer z  4: sich, daß

bısher nıCc gelungen 1St; der Ybeiterschaft das be-

rechtigte Gefühl einer gleic  erechtigten e  u 1ın

unsereri esellscha vermitteln,., der onkreten,
rationalen eurte  un der ndividuellen Lage spiegelt
ıch ın den kolle  ıven Bewußtseinsstrukturen der TDel-

terschaf ıhrer resignativen Wertung der Klassenlage,
dıe entscheidende unSerert esellschaf er: die

sondern erfahrendenken N1C 1M Kontinuum,
iıch ın qualitativen Entwicklungsstufen des at-

Lichen und irtschaftlichen Lebens al die mit Abstand
14enachteiligten.

Vor dem Hintergrund ihrer koölle  ıven NmaC  serfahrun:
reagıeren viele Ybeıter verletzt, wenn Menschen anderer

Bevölkerungsgruppen w1ıe selbstverständlic über ihre Pr1ı-

vilegien sprechen oder Sich Ü  5  ber die Bedrohun!' vrer DFri*
vilegierten Position empören; widerspricht dem Realı-

tätssınn der er, VO. Position au urteilend,
erartige Einschätzungen nachvollzıehe ZU können, der

ege Si einen empfindlichen und starken Gerechtig-
keitssin ntwickelt, en sS1e andere ungerecht enan-

delt, stehen sS1ıe nen bei,. ıeer ntwickeln ein

deutliches Ehrgefühl au der Grundlage dessen, Wa sSi

selbst au eigener Ta erreicht haben, und sind bereit,

Verantwortung übernehmen,
S Soziälgr Status der Arbeiterschaf

Der Hiınwels au den en Identifikationsgra der er-
schaft mı ihrer Qrg\apisation könnte Leicht in die —

14 Hs A  N Ua ı Das Gesellschaftsbild des rbeiters,
übingeneY 4-249,
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VO)] "Gewerkscha  sstaa  ” umschlagen,. Eın CS
auf dıe quantifizierbaren Ergebnisse des gesellschaftli-
hen Verteilungsprozesses belehrt eines besseren. Obwohl

dıe A ebenso \esellschaftlich notwendige Arbeit

verrichten, stehen S1e sıch schlechter als alle ande-
1 SsSOzlialen Klassen: das verfügbare aushaltseinkommen
einschließlich sozialen Leistungen) lag 1978 be1i

urehschnittlic 2100 D: OÖöbwohl viele Ehefrauen mıtar-

beiten, ıLıhrem er en TDelLltLer NuUu. ıne ehr _
ringe ente erwarten. eı la ber das Haushaltseın-
ommen au die Familienmitglieder auf, entfallen PL“O
Mitglie 1m Ybeiterhausha weniger al s 700 PrCO onat
das 1 ST wen1iıger, alıe einem itglie eines entnerhaus-

1M urchschnı1i monatlıch ZU erfügun
Eine direkte der Öökonomischen Ha tıon der Yrbel-
ter ist hre schlechte ersorgung auf dem Ohnsektor,.

Arbeitersiedlungen ind VO Luftverschmutzung, Fabrik-
und erkehrslärm stärker etroffen al gemischte Wohnge-
ıle un weser_ztlich starker al geschlossene Wohhge-
1e der Ooberen esellschaftlichen Klassen,. Dabei Vee@L -

bringen ihre Freizeit vmrornehmlich 1n der Wohnung,
Obwohl diese verhältnismäßig N 1SE: Die starke KOnNn-

zentration au d1ıe Famılıe 1a das entscheidende Ot1LVE

erwandtenkontakte, V  H allem über  5 die Ehefrau, stehen ım

ordergrund, die Arbeiterehefrau aul £finanz1ıellen

Gruüunden mitarbeiten muß , werden die Kinder Ö6r Dritten Oder

siıch se}:bst erlassen;: uch altere eschwister müssen

Erziehungsaufgaben ernehmen, Dıe ın der Ybeiterfamilie
herrschenden Wertvorstellungei (Ordnung, auberkeit und

nterordnung bestimmen Lebensanschauung und soziale Eın-

ordnung der nächsten Generation.
Yrbeiterkinder werden LE das ÖTten:  iıche ungs-
SYStem besonders benachteiligt,. Von rundschu  ehrern WT -

den sS1ıe NUu halb gut eingeschätzt, W1Le sS1ıe Y Testver-

fahren unter Bewelis tellen, den biturıente stel-

Len S1ıe einen Anteil VO 3 Prozent, ber u  r Prozent
sind Kiınder VO  ( nge  NS Ybeitern.
weil Ybelıiter be1ıi Wahlen vernac  ässigt werden die
Wähler, uch S 71e selbst, erwarten VO Repräsentanten Sach-

wissen, Sprachfertigkeit, ebenserfahrung), ist die



Trbeiterschaf insgesamt 1n en der ÖOffentlich-

olitischen ertretung weli unterrepräsentiert, Obwohl
doch die Hälfte er Famiılien 1n unseLerL esellschat
TYTbeiterfamılıle sınd, Sind s1ıe weder 1n den Parlamenten,
Och 1n den lLlternvertretunge der Schulen, noch den

Vereinen, noch den Pfarrgemeinderäten auch NUuU.

nähernd anteilsmäßig präsent, Dies edeutet, daß ihre
e  eme verschwiegen der armonisiert werden, uch SOzZz10-

logen, die VO der Eingliederungsthese ausgehen, führen
dıiıes nı an den geringen Beteiligungswillen der —

eiterschaf sondern darauf zurück, daß dılıe anderen

Gruppen die "Integration der Arbeiterklasse" verhindern.
wWwer die ielsetzung der Demokratisierung un Humanısie-

LUNng unNnseTIrerl Gesellscha VErrtETIEC; mMu. resignierend ZU

Kenntnis nehmen, daß die Arbeiterschaft ren speziellen
Erfahrungsbeitrag ZU sozlıialen Gerechtigkeit 1U ungenügen!
einbringen kann, Ihr ird im gesellschaftlichen achtpro-
ZzZe weitgehend QU.:  - ine Empfänger- oder onsumentenroll
zugewiesen, Oöobwohl gerade auch VO  - dieser Tragergruppe
mit ihrem uS vrer Lebenss  uation erwachsenen Gerechtig-
eitssinn) bei einer ilalogischen olle  en ntschei-

dungssuche zukunftssichernde Lösungsvorschläge erwarten

ind,

5 ukunit der Arbeiterscha  7

Arbeiter der Schwerindustrie, aber uch etriebsräte en
Ln den vergangeNen Jahrgn mmer eutlicher ihre Distanz
ZU abrikarbeit bekundet: sS1i wollen sich mehr VOTL -

zeit1g sundheitlich ruinieren, ber 31 sind auch n  c
mehr bereit, vorgefertigte Arbeitsrollen au übernehmen,
auf deren Gestaltung Sie einerle BEBinfluß aben, Sie
sehen die rwerbsarbei Nn1C. mehr al einzigen ZUgang u

eriellen Werten un! schon gar n  c als Vorbedingung
Tres eigenen Lebensglücks,. Dennoch gind ihre Versuche der

ntensiverer_1 Selbstversorgung, der Nachbarschaftshilfe,
ecue sozıaler ‚ON  a  e, der Weiterbildung un! der pDOL1ItE*
schen eteiligung U  H erste Vage Ansätze einer eUeNnNn T1ıen-

tierung, 1N der S11 die Verbindung VOoO  - un!| Familie,

1a Fürstenber Die Sozlallage der Chemiearbeiter,
NeuwiedP _ FU  DE  ied 1969_.
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Vo  ” Arbeit un freiem ngagemen anstreben,., Canzheitliche

Arbeitsforme un| die Freude 441 Ergebnis steh}en 1M VoOor-

dergrund,
NU: 1Mm usammenhang 1leser zaghaften Neuorientie-

rung , sondern VO angesichts der en un! künftig
noch steigenden Zahl der YTrbeitslosen stellen sich dıe

Fragen, wie angesichts des stagnierenden Arbeitsvolumens

Jugendliche oder Twerbs wieder rbe finden kön-

NEeN , wie SsSich unter den Bedingungen des Marktes un! der

Technikentwicklung Arbeitsorganisation un!| Unternehmens-

verfassung ntwickeln werden, daß wı berechtigter-
weise VUO eıner Arbeit für enschen sprechen können,  ä WL

eine n  g' Verteilun: der un« ıne erteilung der

der Erwerbswirtschaft erzielte aussehen kann, wıe

sich dıe weitere nternationa Arbeitsteilung entwickel

und schließlich, welche ormen un! Chancen außerhalb

der ormellen Wirtschaft gibt, Arbeiıit mı ers'  g
charakter entwickeln?

der gegenwärt1g geführten Diskussıon zeichnen ich V  H

weı kontrovers Thesen ab: Er Die rotagonisten
der ütermaximieru:! rufen ZU Ausbau der Wirtschaftsge-
ellscha au Ihre rgumente ahın, Nnsere —

sellscha mUuSSsSe  rn6 der V iıh selibst vorgebrachten 1V1-

Llisatorischen og folgen,. OoPp Arbeit un! Arbeit mı

gesundheitsschädigenden ela  ge sel au Maschınen

übertragen. qualifizierte Arbeit hohe Kosten verursache,

sel sie entsprechen der isherige ntwicklungen unte

Kostengesichtspunkten zergliedern. Aus dem Aufbau der

ochentwickelte rodukte, dıe n Zukun£it vermehrt nachge-
ra rden, ergebe sich die Produktionstechnik,. Den eue

Gruppierungen 1in der würde ohl einer ergangs-
zeit ine neue Gesellschaftsstruktur korrespondieren
(Arbeitsbesitzer un! Erwerbslose). Aber nsgesam könnte

ur den Ausbau der freiberuflichen gen- und erbands-

arbeit sowie Uurc die ermehrung ehrenamtlicher 1g-
keiten ei Ausgleic Z zwangsläufig t+echnisch-rationale
Produktionsarbeit geschaffen werden,

ird ine solche Wachstumsgesellschaft Realität, dann

ird sich für einen r° der Arbeiterschaft die Klas-
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sensituation versc  rfen, Als Erwerbslose, die hre —-

werbslosigkeit vererben, werden S71e (durch eın SOoz1lıal-

einkommen versorg hne erufliche dentität denen CN-
überstehen, diıe 1ım Bildungssektor, Ln der Freizeitin-
dustrie und 1m Bereich der esundheitlich-so;ialen —

Creuung Sind,
CZ Demgegenüber fordern YtCrete eıner solidardemokra-
tischen esellschaftsentwicklun!‘' die gerec  e Verteilung
der gesellschaftlich notwendige Arbeit wıe auch des 1n

T Ywirtschafitet Oohlstandes, U die erbindung VO

sinnvoller Arbeıt und sinnvoller Teizel wiederherzu-

stellen, se1i dıe verbliebe qualitative Arbeit erhal-

ten, NLıCcC zergliedern, ber SsSie müsSsse gerecht ver  1E
werden,. el seien die verschiedensten ormen der Teil-

arbeıt echt1iich abzusiıchern, daß S1e der nOoCcCch

schne  eren Rationalisierung unter  egen,. Der ationalı-

sierungsbegriff se.l Nne definieren, müsse uch dıe

SOzialen Kosten, die uswirkungen der Arbeit au die

Freizeitgestaltung und den ebrauchswert der TO un

fassen, Konkurrenzfähige LöÖösungen se1ıien in ezentralen

Organisationsformen unter Einsatz modernster Technik

suchen, dıe unter Beteiligun er Ybei  nden ent-

wiıckeln 10
dıiıeser erspektiv! ergeben S1iıch EL dıe Arbeiterklasse

berec  gte Hoffnungen, Bewußtsein, daß die achstums-

irtscha mı dem Prinziıp der quantitativen teigerung
der Warenmenge d objektive Grenzen S müssen siıch

Gruppen alternatıve ıl%l%e organisieren,. Hier geht
die Rückgewinnung der ähigkeit, 1n Eigeninitiative neue

Tätigkeiten m1ıt rwerbscharakte AT dıe eigene Famılıe
demoder für die acCc  arn entdecken. Hıer geht darum,

Arbeitsvollzug wlıeder den Vorrang einzuräumen gegenüber
dem Prinzip der Privatwirtschaft, VO der kosten-

günstigen Erstellung des Arbeitsergebnisses her kon-
struleren. Gegenüber dem Yohende rotektionismus der —

dustrieländer gehört der Neuorientierun uch jede A
eits- un! andelsform, die eine direkte erbindung —

nossenschaften MN der Dritten eit herstell

Angesichts der ukun£t der Arbeitsgesellschaft un! ıhnrer
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onträren Entwicklungsmöglichkeiten STFE sich die

nach dem Sınn der Arbeıit A verschärfter Forme Der 1lo-

soph und Berater VO.  - SolidarnoSc, OoOze Tis  Chner, hat

Antwort ormuliert: Sinn der Arbeıt 1s ähn-

Lich dem Sinn eines esprächs. Dıie el hat

Sinn, e1]. die Arbeit der einen mı der der anderen

ich verbindet un wenn die Früchte verschiedener YTYTDel-

ten sich gegenseitig erganzen. Die der Arbeıi

ruht 1so VO auf der der Verständigun:'
zwischen den Menschen. ... Dıiıe Verständigun:' Ür diie

beit 15 dıe des modernen Kampfes FUr den Frie-
A0den

Die On. Antwort auf die nach ınn un! ukunft

der Arbeit un die Oon. Gestaltun der Arbeit müssen  5

die Tr  ergruppen selbst bestımmen können: au der 7ziel-

SetrtzZzZung der demokratischen Begrenzun' der Macht, au der

Betroffenhei zwischen Normativitäa un ea un: 1n

Nnemnm solidarisc. ernprozeß, in dem WLı für dıe chwa-

cheren Partei ergreifen.

erner K  Krämer, 1 SS. ssisten
Oskar-Wachtel-Weg C
4600 Ortmun!

KUuLEUr der Arbeit, in: Diakon 12
16 schner,

derS.», der Solidarität..  vgl.
Yyinzipie einer ue: offnung, Graz 1982,.


